
 

Ehrenamtliches Engagement im Kirchengemeinderat  
hat auch Respekt verdient 

Zum Leserbrief „Mein Respekt gehört den zwei Initiatoren der Online-Petition“ (SZ, 01.08.2026) 

Frau Bopp nennt in ihrer Stellungnahme Maßnahmen im Zeitraum von bis 2015 – 2025. In diesen Jahren 
waren wir als gewählter Vorsitzender bzw. dessen Stellvertreter in den jeweiligen Kirchengemeinderäten 
tätig. 

Frau Bopp beschreibt die Vorgänge leider ohne den nötigen Kontext. All den von ihr genannten Maßnahmen 
gingen intensive Beratungen und Beschlüsse der Gremien voraus. Der Reihe nach: 

Auslöser der Umgestaltung der Marienkapelle war die Sanierung des Nordturms durch das Land BW sowie 
die Möglichkeit, einen freien Zugang zur Marienkapelle durch Einhausung des Orgelaufgangs zu schaffen. 
Ziel der Umgestaltung war es, neben dem großen, überwältigenden Kirchenbau der Basilika einen kleinen, 
ansprechenden Gottesdienstraum – auch für das stille Gebet – sowie zeitgemäße Beichträume zu schaffen. 

Die Entfernung der Seitenbänke war zunächst bedingt durch den Gerüstbau im Rahmen der großen 
Basilika-Sanierung. Dies wurde vom damaligen KGR zum Anlass genommen, ganz generell über die 
Bestuhlung der Seitenschiffe nachzudenken. Die Lösung bestand nicht, wie von Frau Bopp formuliert, im 
„Herausreißen und Entsorgen“, vielmehr in einem Ressourcen schonenden Umbau der bestehenden, alten 
Seitenbänke. Sie sind jetzt flexibel einsetzbar und machen auch kleinere Andachten vor den Seitenaltären 
möglich. 

Zu den Möbeln in der Wintersakristei: Bei diesen handelte sich um einfache, normale Kleiderschränke aus 
den 60er Jahren, die jedoch zu wenig tief für liturgische Gewänder waren. Die Mönche der Abtei verfügten 
für ihre Messgewänder über zwei alternative Paramentenkammern im Konventbau. Diese Räume fielen 
nach der Auflösung des Klosters 2010 weg. Ersatz war also nötig und wurde im Rahmen eines stimmigen 
Gesamtkonzeptes (wiederum in Absprache mit dem Amt Vermögen und Bau Ravensburg) geschaffen. 

Zur Ausstattung des neuen Pfarrbüros im Konventbau wurden die Möbel aus dem bisherigen Pfarrbüro 
verwendet. Die Errichtung der Geschäftsstelle des Dekanates war eine Entscheidung der Diözese, nicht 
der Kirchengemeinde.  

Vielleicht sollte in diesem Zusammenhang auch an die Kirchennahen Räume erinnert werden, die Frau 
Bopp unerwähnt ließ. Sie wurden zuvor umgestaltet und sind heute als Begegnungsräume nicht mehr 
wegzudenken. 

All diese durchgeführten Maßnahmen wurden nicht ausschließlich aus Kirchensteuermitteln finanziert. Es 
galt stets die Formel, Einnahmen, welche aus Besuchen der Basilika erwachsen, auch dort für 
Investitionen zu verwenden. Die entsprechenden Anteile waren beträchtlich. 

Neben diesen baulichen Veränderungen, lag aber immer auch ein Schwerpunkt der Kirchengemeinde bzw. 
der gesamten Seelsorgeeinheit auf der pastoralen Arbeit und bei sozialen und caritativen Projekten wie 
dem Umbau der Kirchenpflege in sechs Wohneinheiten für Menschen mit Migrationshintergrund, der 
Neubau der Kita Xaverius, der Ma(h)lZeit, der Einzelfallhilfe, Eine-Welt-Projekte und die Neugründung der 
Nachbarschaftshilfe. In diesen Jahren trafen wir auch die Entscheidung den Blutritt für Frauen zu öffnen. 
Die Bildung der Seelsorgeeinheit ab 2022 und das Zusammenwachsen der drei Kirchengemeinden prägte 
ebenfalls zunehmend unsere Arbeit. 

Aus unserer Perspektive haben die in den Kirchengemeinderäten engagierten Menschen dabei stets 
intensiv um beste Lösungen gerungen, solide und umsichtig gehandelt - und auch das verdient Respekt. 
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